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-  Mark für ein Vierteljahr, nehmen an sämmtliche 
Kaiser!. Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse."
T h o r n ,  K a th a rin e n s tra ß e  1.

Ausstand im Schwarzen Meer.
1879 Hai der Machtaufschwung R ußlands im Schwarzen 

f"eer begonnen. W ährend ihm seit dem Schluß des Kcimkrieges 
1855 n u r gestattet w ar, 6 kleine Korvetten zu halten und die 
Mächtigen Festungs- und Dock-Anlagen in T rüm m erhaufen ver­
handelt w aren, steht jetzt, d. h. nach 13 Ja h re n , R ußland  mäch- 
"Ser a ls je zuvor dort, und solche Thatsachen geben zu denken. 
^  M an darf sich nicht dem G lauben hingeben, unser östlicher 
Machbar arbeite nicht emsig, oder seine Arbeit sei ziellos, oder 
gar sich jn hxx Hoffnung wiegen: E r kann nicht vorw ärts, e r  
? "  t k e i n  G e l d .  W oher eigentlich diese letztere Anficht stammt, 
'a  ja ziemlich k lar; aber bis auf den heutigen T ag  hat die 
Ölfische Regierung stets genug M ittel gehabt, ihre P lä n e  voll- 
r°mmen durchzuführen. M an  bezog und bezieht das Kriegs­
material, das m an im  Jn la n d e  nicht in  gleicher G üte Her- 
Auen kann, von außerhalb, und noch niem als find bei derartigen 
M e n n ig e n  bei Krupp, Schichau, englischen Maschinenfabriken,

sranzöfischen Schneidersitzen Werken zu Creuzot u. s. w. die ge­
lü s te n  Zahlungsstockungen eingetreten. M an  denke an  die jetzt 
")e«ls fettigen, theils in der Vollendung begriffenen B au ten  im 
^Md am Schwarzen M eer, berechne die Kosten derselben, und 
man wird vor S um m en  stehen, die gewaltige Dimensionen haben. 
A an  könnte vielleicht die F rage auswerfen, woher denn die großen 
M ittel genommen find und woher sie noch fließen, da die Budgets 
menig befriedigende Auskunft geben: —  je n un , dafür handelt 
^  flch um eine» autokratischen S ta a t .  M an  hat es dort eben 
mcht nöthig, erst lange zu fragen und zu bitten, wenn etwas 

vthwendig beschafft oder eingerichtet werden soll; es geschieht 
 ̂ E", und da m an auch der Presse die O rdre zugehen läß t, sich 

« ""nöthigen  T ra ra s  gefälligst zu enthalten, sie auch in  einem 
uutorratrschel, S ta a te  die H andlungen der Regierung gar nicht 
zu kritifiren hat, so geht hie Sache ganz g latt und ohne das in 
anderen S ta a te n  übliche Geschrei von statten, 
m  ?  Offensiv-Flotte R ußlands —  eine solche baut m an —  
M starker als die türkische. D as noch 1878 , ja  noch 1883  be> 
M b n d e  V erhältniß ist jetzt ein umgekehrtes. 3 große Schlacht- 
>m>fie find fertig, zwei weitere find in der A usrüstung, eins in 
« a u  gelegt. Kein P anzer der Türkei ist einem dieser Fahrzeuge 
entfernt gewachsen. D ie Kreuzer find zwar klein und wenig 
schnell, aber sehr schwer arm iert, abweichend von allen anderen 
ähnlichen Schiffen anderer N ationen. D ie Torpedofahrzeuge find 
zwar nicht zahlreich, aber es find die besten der russischen F lo tte ; 
darunter befindet sich „A nakrija", m it 2 7 ,4  M eilen, das schnellste 
Fahrzeug der W elt. D ie Offensiv - F lo tte  ist in letzter Z eit in  
Fachblättern*) eingehend beschrieben; aber nicht allein ihre E n t­
stehung zeigt den E ifer der Russen.

*) Streffleur. Oestr. Militär-Zeitschrift. Neue Milit. Blätter, Glasenap.

Sebastopol ist wiederum Hauptplatz geworden. Nachdem 
m an einige Zeit zwischen ihm und Nikolajew geschwankt hatte, 
entschied m an sich für den alten  Platz. Sebastopol ist au s 
T rüm m ern  neu a ls  gewaltig moderne Festung erstanden. An 
derselben S telle in der Korabelnaja-Bucht, an  der die 1855  zer­
störten alten Docks lagen, erfolgte in  Gegenw art des Großfürsten 
Alexis 1879 die G rundsteinlegung der neuen Docks, deren B a u  
jetzt beendet ist. Alle Werke dex Festung sind, natürlich moder­
nisiert, wiederhergestellt; dazu erhebt sich seit vorigem J a h re  auf 
dem rechten Ufer des K arnaja  ein neues F o rt, und ein zweites, 
sehr starkes, steht an  der S telle , auf welcher 1854  die Engländer 
das F o rt Viktoria errichteten. E s sind somit die Schwierigkeiten 
einer n u r theilweisen Cernierung —  eine vollständige hat be­
kanntlich niem als stattgefunden —  sehr erheblich gewachsen. I n  
Sebastopol befindet sich eine Torpedostation erster Klaffe, sowie 
die H auptstation der unterseeischen Vertheidigung jener Gewässer, 
deren Zentralleitung jedoch in  Odessa liegt. Kriegshafen ersten 
R anges ist ferner noch Nikolajew, während als Plätze zweiter 
Klaffe B a tu m  und Baku zu rechnen find; Torpedobootstationen, 
resp. Detachements befinden sich außer in Sebastopol noch in 
Otschakof, Keksch und M itpailow sk (B atum ).

D ie Landenge von Pericop, welche die Krim m it dem Fest­
lande verbindet, ist durchbrochen und es ist ein K anal entstanden, 
welcher 1888  begonnen, sich der Vollendung nähert und bei einer 
Länge von 118 km , 20 w  Sohlenbreite und 4  IN Tiefe allen 
Torpedobooten und kleinen Kreuzern die Passage erlaubt. E s 
ist dadurch die D onaum ündung um  140 Seem eilen näher gerückt.

S e h r  wichtig und von weitem Blick zeugend ist die Anlage 
des H afens von Novorosfisk in  der Bucht von Soudjukale, auf 
einer Halbinsel gelegen, die durch den nördlichsten A usläufer der 
Karpathen gebildet wird. D ie Bucht ist 10 km  lang, 3 —-4 km  
breit und 1 2 — 14 m  tief; die Tiefe der Hafeneinfahrt zwischen 
den M olen beträgt jetzt 5 — 8 m , kann aber vergrößert werden.

D ie Durchbohrung des K anals wird demnächst beginnen. 
Nach ihrer A usführung ist die V erbindung zwischen T iflis  und 
WladykawkaS hergestellt, und von Wladpkawkas führt bereits 
jetzt eine einspurige Eisenbahn über Tischorezkaja nach Noworos- 
fisk, das demnach Hafen von T iflis  wird. E s bedarf keiner 
weiteren E rw ähnung, daß dam it die Bedeutung des H afens für 
H andels-, wie auch für Kriegszwecke sehr groß wird.

W as kosten nun  alle diese B au ten ?  D as ist natürlich 
schwer zu schätzen; offizielle Angaben giebt es auch nicht viele, 
und die es giebt, find nicht gerade immer sehr vertrauenerweckend 
in Bezug auf Richtigkeit. Aber schätzen w ir: — die Docks sollen 
3*/, M illionen Rubel gekostet haben, die W iederherstellung der 
Festungswerke wollen w ir auf 10 M illionen berechnen, die Hafen­
anlagen auf weitere 5 M illionen. D er K anal von Pertkop ist 
angeblich für 4 0  M illionen R ubel hergestellt. (Nordostsee ist 
9 8 ,65  kw  lang, kostet ca. 170 M illionen Rubel.) D as will 
nicht ganz scheinen, aber —  sei es. D ie Anlage von Roworos- 
fisk wird ebenfalls auf 4 0  M illionen Rubel Kosten angegeben. 
D azu kommen Befestigungen von B atum , Baku, Nikolajew u. 
s. w., so daß hier ca. 120 M illionen R ubel verbaut find, ohne 
daß ein L au t in  die Oeffentlichkeit drang, wenigstens nicht in 
das große Publikum . L . i. „C . W ."

politische Tagesschau.
I n  der M i l i t ä r v o r l a g e ,  die nicht dem B undesrath , 

sondern dem preußischen S taatsm in isterium  zugegangen ist, w ird, 
wie die „N ational-Z eitung" hört, für die Zeit bis zum 31. M ärz 
1899  eine Jahresdurchschntttsstärke der Friedenspräsenz an  
Gemeinen und Gefreiten, nicht, wie bisher, eine M aximalstärke 
festgestellt, während die Z ah l der Unteroffiziere —  wie jetzt schon 
die der Offiziere —  alljährlich im E ta t norm irt werden soll. 
D ie zweijährige Dienstzeit der In fa n te rie  ist a ls  Regel ange­
nom m en; für bestrafte M annschaften braucht die Verkürzung der 
Dienstzeit auf zwei J a h re  aber nicht einzutreten. I n  der B e­
gründung wird die volle Ausnutzung der W ehrkraft, des deutschen 
Volkes a ls  das Z iel der V orlage bezeichnet.

D aß  die M i l i t ä r v o r l a g e  nicht gleich dem B undesrathe, 
sondern zuerst dem preußischen S taatsm in isterium  zugegangen ist, 
beruht nach der „ K r e u z z t g . "  darauf, daß sie nicht a ls  p reußi­
sche Vorlage ausgearbeitet ist, sondern von Reichswegen. D a  
Vertreterder Bundesstaaten an ihrer A usarbeitung betheiligt 
w aren, gilt es a ls  wahrscheinlich, daß keine Aenderung erfolgt.

Von angeblich „hervorragender, au s höchsten Kreisen infor- 
m irter S e ite "  geht der „Schles. Volksztg." folgendes zu: „D ie 
plötzliche, durch nichts m otivirte Zurücknahme des S c h u l g e s e t z e s  
erregte um  so größeres S ta u n e n , a ls  über das, w as unm ittelbar 
vorangegangen sein mußte, nichts Sicheres in  die Oeffentlichkeit 
gedrungen w ar und auch bisher nichts Verläßliches bekannt 
geworden ist. Jetzt endlich erfahre ich zuverlässig, daß in  der 
T h a t der Großherzog von Baden dem Kaiser von dem Schul­
gesetze m it Erfolg abgerathen hat. S e h r  begreiflich das! D enn 
m an weiß, daß S e . M ajestät der Kaiser auf die M einung  des 
Großherzogs große Stücke hält, und daß andererseits der G roß ­
herzog, trotz aller E rfahrungen, welche das großherzogliche H aus 
m it dem vulgären L iberalism us gemacht hat, —  liberal ist! 
A ls Liberaler muß er selbstverständlich in diam etralem  G egen­
satze zu einem auf konservativer G rundlage beruhenden Schul­
gesetze stehen, und es ist erklärlich, daß er seinen ganzen E influß 
aufbot, ein solches zu Falle zu bringen. E s wäre aber im 
höchsten G rade bedenklich, wenn es ihm noch öfter gelänge, seinen 
E influß nach dieser Richtung hin geltend zu machen." —  Die 
„Kreuzzeitung" fügt hinzu, es stehe jedenfalls fest, daß die B e­
mühungen, den Kaiser zum Aufgeben des Schulgesetzes zu be­
wegen, auch von anderer S e ite  „sehr lebhafte, wenn auch nicht 
offene" gewesen seien.

Z u  der letzten Depesche vom K r i e g s s c h a u p l a t z e  in 
D a h o m e y  bemerkt die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g .  Z e i t u n g " :  
W enn die Franzosen nach heftigem Kampf einen einzigen T odten 
verloren haben, so können die Schußwaffen der Dahom eyer 
kaum erster G üte gewesen sein. D ie P a rise r B lä tte r  dürften 
also endlich aufhören, von Lieferungen „vervollkommneter G ew ehre" 
zu fabeln, womit die Deutschen von Togo aus die Armee 
B ehauzins versorgt haben sollten.

D ie ö s t e r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  D e l e g i r t e n  find am  
Sonnabend  zusammengetreten. P räsiden t G raf T isza  hob in  
seiner Eröffnungsrede hervor, in  den in ternationalen  Beziehun­
gen sei in  den letzten Ja h re n  nichts geschehen, w as eine Krtegs- 
besorgniß hervorrufen könnte. D er D reibund wirke a ls  Bremse 
gegen kriegerische Gelüste, allein der Augenblick zur Abrüstung

Seemannsblut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

Von B a l d u i n  Mö l l h a u s e n .
------------------(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

« J a ,  Dick, ich starrte a u f J u a n a , daß sie sich vor m ir 
M etzle. Die Gedanken flogen m ir durch den Kopf, wie 'ne 
ichlechi gestaute Ladung auf 'ner S ee , die ein dreitägiger 
^ tu rm  aufwühlte. Doch keine halbe M inute , da w ar alles 

k lar; 'ne Sturzsee unter 'nein E isberg hervor hätte 
A u g e n '^  ^ " * l le r  abgekühlt, a ls  der furchtsame Blick aus ihren

n ,a ,." "N e in , nicht schreiben noch lesen,"" sprach ich aber- 
- a ls  sie mich imm er noch beschämt anschaute, 

^suchte "nch au f 's  M eer h inaus, bevor ich 'ne Schule

iL  ist freilich böse,"" antw ortete sie sanft und
weine ^  ^icht au s , daß ihr M itleid  nicht« m it m ir oder 

^"Wissenschaft zu schaffen habe, dagegen m it dem 
werden ^  lie glaubte, ihre Flucht möchte deshalb erschwert

zu f i n d e t  ^  *4 beobachtete, wie fie sich mühte, 'nen Ausweg 
Ich k E „ ..  , lchoß es m ir durch den Kopf wie Wetterleuchte. 
"Ngetban ^  E rinnerung  an  das Binsenfeld hatte es m ir 
^"te ii u plötzlich die Federn m ir vorschwebten, welche 
— ""d  Reiher verloren halten, und die auf dem gelben

owammen. D enn ich sprach m it 'nem  M uthe, daß esMich?»,, "'"wen.
^  erstaunte:

M i t t e l " " ,^  dem Schreiben nicht'S, giebt's noch andere 
federn,»».. lM a lifiren . E in  P a p ie r  kann gefunden werden,
Feder» drauf steht^ und der V erra th  ist fertig.

er achtet sie nicht,undM l  -r  einer 'n  Dutzend finden 
N ..  w as es bedeutet.""

Möchte betrachtete mich Ju a n « . D a  rieth ich, fie
"H Taubenfedern suchen auf dem Hühnerhofe, solche

au s  den F lügeln  und au s den Schweifen, jedoch nicht allzugroß, 
die eine H älfte schwarz, die andere weiß. W enn dann der 
K apitän den T ag  bestimmt habe, an  welchem er m it Ladung 
auskaufe, möchte fie da, wo ich arbeite und während ich ab­
wesend, so viele Federn nicht recht auffällig und nicht zu dicht 
bei einander in  die Erde stecken, w ie's T age bis zur S tun de  
der Flucht daure. Im m e r eine weiße und eine schwarze zusam­
men, das bedeutet einen T a g  und eine Nacht. D ie letzte 
schwarze Feder möchte fie einknicken elfm al, zwölsmal oder n u r 
e inm al; daraus wollte ich berechnen, um  wie viel Uhr ich mich 
bereit halten müsse. Auch meinte ich, fie fände wohl noch 'ne 
Gelegenheit, m ir kund zu geben, wo w ir am  sichersten zusam­
m enträfen, um sofort den K urs nach dem Binsenm oor zu neh­
men. Von der Jo lle  sprach ich ebenfalls zu ihr, daß, wenn 
w ir nun  'nen V orsprung hätten , 'ne Kieljagd 'ne lange Jag d  
sei, und ich fie binnen kurzer Z eit dahin bringen würde, wo fie 
nichts mehr zu fürchten habe.

„ D a s  begriff fie auf der S telle. S ie  lobte meinen Scharf­
sinn, tröstete mich sogar über meine Unwissenheit und erklärte, 
daß jemand m it so viel gesundem Menschenverstand kein G elehr­
ter zu sein brauche.

„W ir sprechen u ns daher noch auf alle Fälle ,"  sagte fie, 
und ihr liebliches Angesicht strahlte wie 'ne aufgehende S o n n e  
an  'nem  Frühlingsm orgen , wenn noch Gewölk drum herum la­
gert. Auch in  ihren Augen stieg Gewölk auf, und daß w ar ihre 
Angst und das V erlangen, daß der verhängnißvolle T a g  erst 
h in ter ihr liegen möchte.

„ S ie  g ing ; ich aber griff wieder zu m einer Schippe und 
arbeitete m it G ew alt, um  ihr nicht nachzusehen, zu ersticken die 
wahnwitzigen Gedanken, die nicht von m ir weichen wollten, und 
von denen es zum Erstaunen, daß sie in dem Schädel eines 
unwissenden M atrosen Platz fanden.

„W ie lange ist das schon her, Dick; und doch erscheint 
m ir 's  dann und w ann, a ls  sei's erst gestern gewesen. Nachdem 
ich mein Auge verloren hatte, dauerte es keine vier Wochen, '

und ich hatte mich daran  gewöhnt, m it dem andern  so zu 
sehen, wie früher m it beiden. Ich  vermißte es kaum noch und 
dachte endlich gar nicht mehr daran . Aber die Gedanken von 
dam als, an  die konnt ich mich nie gew öhnen; die blieben frisch 
und neu, wie 'ne K raft, die eben vom S ta p e l gelaufen, und 
das geschah —  nun , Dick, ich weiß nicht, ob D u  m it D einem  
jungen lustigen M uth  mich verstehst —  ich meine, das geschah, 
weil mich 'ne korrekte Liebe gepackt hatte, so 'ne Liebe, wie 
K apitän S im pson fie m ir auseinander setzte. V erdam m t, Dick, 
hätte er mich nie gefragt, w ar's  besser, denn gerade m it den 
verhenkerten A usholen —  mocht's im m erhin nebenbei geschehen 
—  hatte e r's  wie Neugierde in  m ir angeregt, daß ich verm u­
thete, es müßte 'ne seltsame In s titu tio n  sein m i t  der Liebe, 
w enn's jemand aus seinem Kurse bringe, der sonst überall seinen 
reg 'lären  M ann  stand —  zum T eufel dam it, Dick, —  der­
gleichen klingt au s dem M unde des einäugigen, verwahrlosten 
alten R aily , w ie'» Gesangbuchvers au s  dem Rachen eines 
Potfischs.

„D re i Wochen spannen sich ab, und w äre ich nicht 'ne 
geborene Salzw affernatu r gewesen, hätt' ich'S m it dem Leben 
auf dem Festlande versuchen mögen, so gut fuhr ich auf der 
Hacienda. Ich will nicht behaupten, daß ich den gelben D on 
nicht zur Hölle gewünscht h ä t te ; aber meine A rbeit wurde stets 
für korrekt befunden —  und nüchtern und fleißig w ar ich —  
und da gab's wohl niem and, der h in ter dem stillen A usreißer 
so viel schlaue Ueberlegung gesucht hätte. J a ,  still w ar ich, 
denn kaum glaubte ich, daß kalte V ernunft über mich gekommen 
sei, da suchte J u a n a  mich wieder auf, und wie m it 'nem lieben 
Freunde sprach fie zu m ir, und herzinniglich dankte fie jedesm al 

fü r 'n  p aar W orte der A ufm unterung, daß es mich befiel wie W ahn­
witz und ich an  die gemeinschaftliche Flucht dachte, wie vielleicht, 
ein M örder an  den T a g , an  welchem er aufgehitzt werden soll. 
Diese kurzen Zusammenkünfte brachten aber alles in 's  klare. 
W ir verabredeten die S te lle , wo w ir zusammentreffen wollten, 
und ich n u r noch auf das S ig n a l zu w arten  brauchte. Auch



sei noch nicht gekommen, im  Gegentheil seien die Rüstungen 
möglichst zu vervollständigen. Wenn der Frieden bisher erhalten, 
so sei dies dem Bestreben der Mächte zu danken, einander in  
ihren Rüstungen zu übertreffen. Dieser Zustand sei krankhaft; 
allein Deak habe gesagt, die ärgste Krankheit sei der Tod, gegen 
diese Krankheit brächten die Völker gern alle Opfer. Unter 
solchen Umständen müsse die Delegation einen M ittelweg zwischen 
der größten Sparsamkeit und den Rücksichten auf die Sicherheit 
der Monarchie finden. G ra f T isza schloß m it einer begeisterten 
Lsyalitätskundgebung fü r den Monarchen, welche lebhaften Wieder- 
hall fand.

Unter den im  u n g a r i s c h e n  B u d g e t  vorgesehenen Aus­
gaben befinden sich auch 74 M illionen  Gulden behufs Durch­
führung der Valutaregelung. —  Das gemeinsame Nettoerforderniß 
beträgt 141 144 394 Gulden, der Mehranspruch gegen das V o r­
jahr ergiebt 4  675 016 Gulden. F ü r Heer und M arine werden 
138 034 485 F l. gefordert. A ls  außerordentliche Ausgaben fü r 
das Heer werden 3 612 000 gefordert.

D er G r a f  v o n  P a r i s  hat an den Grafen d'Hauffonville 
ein Schreiben gerichtet, in  welchem er den letzteren zu seiner 
Rede in  Montauban beglückwünscht und erklärt, daß das monar­
chische P rinz ip  allein im  Stande sei, unter Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und der Freiheit der Arbeit die sozialen 
Probleme unparteiisch zu prüfen und gerecht zu lösen. Alle seit 
einem Jahrhundert begangenen Fehler seien darauf zurückzuführen, 
daß die Traditionen vergessen seien. D ie Erhaltung der T ra d i­
tionen sei fü r die Macht und da« Gedeihen einer großen euro­
päischen Nation nothwendig. E r schließe sich der denkwürdigen 
Feier zum Gedächtniß des Tages von Valm y an, welcher fü r 
seine Fam ilie  ein werthvoller Gedenktag sei.

Z u  Ehren des französischen Handelsministers Röche fand 
in  Saint-Etienne am Sonnabend ein Festmahl statt. Der 
M in ister besprach dabei den französisch-schweizerischen Handels­
vertrag, den er als einen Akt der Weisheit sowohl in  volks- 
wirthschaftlicher wie in  politischer Beziehung bezeichnete. Betreffs 
der Berathung des Vertrages im  Parlamente hege er nicht die 
geringsten Besorgnisse.

Der G r u b e n a r b e i t e r s t r e i k  i n C a r m a u x  dauert 
nunmehr seit beinahe zwei Monaten und noch ist kein Ende 
abzusehen, denn „der Ausstand müsse fortdauern, wenn nöthig 
noch 6 Monate, das allgemeine Stimmrecht werde sich die 
M illionen der Bergwerksgesellschaft unterwerfen." Solche und 
ähnliche Reden werden geführt, obgleich der S tre ik den Be- 
theiligten schwere Prüfungen auferlegt. Der in  S t. Etienne 
tagende Bergarbeiterkongreß hat den AuSständischen in  Carmaux 
versichern lassen, daß er den Forderungen der dortigen Gruben­
arbeiter seine volle Unterstützung zutheil werden lassen würde.

L o r d  R o s e b e r y  hat der Britisch-Ostafrika-Gesellschaft 
gegenüber sich im  P rinz ip  m it der R ä u m u n g  U g a n d a s  ein­
verstanden erklärt und eine Staatsbeihilfe zugesagt, dabei aber 
betont, daß die Regierung keinerlei Verantwortlichkeit übernehme 
und die staatliche Beihilfe nu r die Räumung Ugandas erleichtern 
solle.

Der am 28. v. M . in  T a n g e r  gestorbene G r o ß - S h e r t f f  
v o n  W a z a n  war der nächste Nachkomme des Propheten Muha- 
med. A lle in schon deshalb hatte er großen Einfluß nicht nur 
in  Marokko, sondern unter allen Muhamedanern Nordafrikas. 
I n  seiner zweiten Lebenshälste aber verlor er vie l von seinem 
Ansehen, erstlich weil er 1873 eine Engländerin hetrathete, und 
zweitens, weil er sich in  den französischen Unterthanenverband 
aufnehmen ließ. Seine englische Frau wohnte in  einem besonderen 
Hause und hatte m it seiner übrigen muhamedanischen Fam ilie 
nichts zu thun. S e in  Nachfolger w ird der älteste der beiden 
Söhne der Engländerin, obgleich der Verstorbene zwei andere 
ällere Söhne hat.____________________________________________

Deutsches Brich.
B e r l in ,  1. Oktober 1892.

—  Dem Eintreffen S r. Majestät des Kaisers in  Potsdam 
w ird erst am 9. Oktober abends entgegengesehen. E r w ird dann 
auch nur einen Tag in  seiner Sommerresidenz verweilen.

—  Wie es heißt, beabsichtigt der Kaiser selbst die bevor­
stehende Reichstagssesfion zu eröffnen, um die große Bedeutung 
derselben zum Ausdruck zu bringen. D er Reichstag w ird diesmal 
auch wieder eine Präsidentenwahl vorzunehmen haben, was ihm 
durch die wiederholten Vertagungen in  den beiden letzten Jahren

'nen schönen Gruß brachte sie m ir eines Tages vom Kapitän 
Simpson, und er ließ m ir sagen, daß er meine Treue gut 
belohnen werde und es mein Schade nicht sei, wenn ich irgend 
'nen Verlust erlitte. Und das erzählte da« liebe süße D ing so 
treuherzig, daß m ir beinah die Augen übergingen; denn es 
wurmte und grämte mich, daß ich meine Treue fü r Geld feil 
halten sollte. Und dennoch. Dick, was hätt ich anders erwarten 
können? Was der Kapitän m ir ankündigen ließ, war korrekt: 
es aber aus dem Munde des Mädchens zu hören —  verdam m t! 
ich war gerade nicht aus wurmstichigem Holz gezimmert, trotz­
dem gingen ihre Worte in 's  Fleisch, ähnlich einer Harpune, 
die beim Anholen 'nen Fetzen m it losreißt.

„N u r einen Verdruß hatte ich während der ganzen Zeit, 
und der ging von dem braunen R eptil, dem hinterlistigen T o r- 
tilla  aus. Dieser Bursche trieb sich nämlich auf der Hacienda 
als 'ne A rt Kalfaktor herum, machte sich auch m it den Gäulen 
zu thun, wofür er sein täglich B ro t erhielt, so lange er eben 
da war und nicht im Gebirge herumspekulirte. Aber hängen 
w ill ich und kieloberst obenein, wenn er nicht zehnmal so viel 
stahl, wie seine ganze Dienstleistung werth war.

E r gehörte zu jener Sorte von Landstreichern, die bei 
höher " ls  bet den Weißen, und

überall wo man ihnen begegnet, verdienen, m it 'nem korrekten 
Fuß tritt über Bord geschickt zu werden. Fast kein Tag verging, 
an welchem er nicht bei m ir anlief, um von m ir zur 

^  ö" werden, was er hinnahm, wie'n Kom-

, »Ja, dies kriechende, schleichende hinterlistige Gewürm war 
schlauer, als alle anderen auf der Hacienda. Ahnte sonst nie­
mand den G rund, der mich dorthin geführt hatte, so peilte er 
schon in  den ersten Tagen aus, daß'n Etnverständniß zwischen 
m ir und Juan» gewebt worden war. Weshalb er's nicht er­
rieth, hätte nicht leicht jemand ausgemacht. Und wer hätte ge­
ahnt. daß er uns auf Schritt und T r i t t  überwachte und, wo 
'ne Gelegenheit dazu, 'nen Blick in  unser Loggbuch warf.

(Fortsetzung folgt.)

erspart geblieben ist. An der Wiederwahl des bisherigen P rä ­
sidiums ist kaum zu zweifeln.

—  Am Geburtstage der hochseligen Kaiserin Augusta, dem 
30. September, wurde von dem Verein der B erliner Volksküchen 
von 1866 durch seine Vorsteherin seiner verewigten Protektorin 
ein Kranz niedergelegt. An demselben Tage wurden, um das 
Andenken der edlen Fürstin zu ehren, 400 Portionen an H ilfs ­
bedürftige in  den 15 Volksküchen gratis vertheilt, und zwar aus 
den Zinsen eines Legats der verewigten Kaiserin Augusta.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich haben Sonnabend von 
Wilhelmshafen ab die Fahrt nach England angetreten.

—  P rinz Alexander von Preußen begiebt sich nächste 
Woche nach W ien um dort der Ankunft der deutschen Distanz- 
reiter beizuwohnen.

—  Aus Kirschdorf w ird  berichtet: Das Allgemeinbefinden
des Prinzen von Schaumburg > Lippe ist im  Verhältniß zu seiner 
Verletzung befriedigend. D ie  Nacht verlief ruhiger, der 
Kranke schlief ein wenig. Das Bewußtsein ist immer noch 
nicht klar.

—  Aus Budapest w ird berichtet, daß die Ernennung des 
Herrn von Szögyeny zum Botschafter in  B e rlin  noch vor dem 
Besuche des Kaisers W ilhelm  in  W ien geschehen solle, und Herr 
von Szögyeny somit in  der Lage sein werde, dem deutschen 
Kaiser schon während seines Besuchs in  W ien seine Aufwartung 
zu machen.

—  Ministerpräsident G ra f Eulenburg hat sich nach Dresden 
begeben.

—  Ueber die Versuchsbataillone m it zweijähriger Dienstzeit 
soll sich nach dem „Lokalanzeiger" der Kaiser dahin ausgesprochen 
haben, daß es mindestens sechs bis acht Jahre bedürfe, um über 
das Ergebniß ei» endgiltiges U rthe il fällen zu können.

—  Nach einer Nachricht der „K ö ln . Z tg ." aus Oppeln, 
ist das Eintreffen des Kultusministers D r. Bosse, behufs In fo r ­
mationen Oberschlefien, bereits amtlich angekündigt..

—  Der Kultusminister D r. Bosse hat durch Erlaß vom 21. 
September den Zentralausschuß zur Förderung der Jugend- und 
Volkssptele in  Deutschland behufs Unterstützung der Bestrebungen 
eine einmalige Beihilfe von 2000 M ark bewilligt. Eine an­
nähernd gleiche Summe ist dem Zentralausschuß von einer A n­
zahl deutscher Städte zugeflossen, welche die Bewilligung zunächst 
auf fünf Jahre ausgesprochen haben.

—  W ie das „B e rlin e r Tageblatt" von zuverlässiger Seite 
vernimmt, kann die Bestätigung des Bürgermeisters Zelle zum 
Oberbürgermeister von B e rlin  als bereits durch den Kaiser voll­
zogen betrachtet werden.

—  I n  die nächstjährige Rangliste sollen die Roßärzte der 
Truppen u. s. w., die Roßärzte des Beurlaubtenstandes und die 
etwa vorhandenen Zahlmeister des Beurlaubtenstandes m it auf­
genommen werden.

—  Der „Voss. Z tg ." zufolge w ird  der E tat eine Gehalts­
aufbesserung der KreiSphyfiker enthalten.

— I n  Biedenkopf ist die Ersatzwahl fü r den znrückgetre- 
tenrn Landtags - Abgeordneten Landgerichtsrath Bork auf den 
14. November anberaumt worden. —  An demselben Tage 
findet in  Wiesbaden die Ersatzwahl fü r den bisherigen Landtags- 
Abgeordneten Wissmann statt.

—  D ie konstituirende Versammlung des deutschen W elt- 
ausstellungsveretns soll M itte  Oktober in  Leipzig stattfinden. Es 
soll damit der Schein vermieden werden, als ob der Verein 
speziell B erliner Interessen verfolge.

—  Die „Süddeutsche Tabakszeitung" erfährt, daß eine 
Erhöhung des Tabakszolls von 85 auf 115 Mk. und eine Kon- 
tingentirung des inländischen Tabaks beabsichtigt sei.

—  Dem Chefredakteur der „Neuesten Nachrichten" in  B e rlin , 
D r. Nosendorf, ist wegen eines Leitartikels eine Anklage wegen 
Majestätsbeleidigung zugegangen.

—  Der „Leipz. Z t g "  zufolge hat Liebknecht jetzt seinen 
sächsischen Wohnsitz in  Leipzig - Connewitz aufgegeben und seine 
endgiltige und gänzliche Uebersiedelung nach Charlottenburg 
angezeigt.

Neiße, 1. Oktober. D ie städtischen Korporationen haben in 
ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, das städtische Realgymnasium 
m it dem 1. A p r il k. Js . eingehen zu lassen.

B rem en, 1. Oktober. Heute wurden dem Hamburger 
Komitee weitere 19 904 Mk. überwiesen, die Gesammtbeträge be­
tragen jetzt 85826  Mk.

Baden-Bade», 30. September. Das von Professor Kopf 
aus Rom geschaffene Denkmal, welches die S tad t Baden-Baden 
der hochseligen Kaiserin Augusta widmet, wurde heute, als an 
ihrem Geburtstage, unter zahlreicher Betheiligung der Behörden 
und des Publikums feierlich enthüllt.

Ausland.
W ien, 1. Oktober. Der Kriegsminister verlangt zur A n­

schaffung von Manlicher Gewehren 2 M illionen  Gulden, fü r 
rauchloses P u lve r 2 ' / ,  M illionen  Gulden und fü r Verstärkung 
der galizischen Festungen 1 M illio n  Gulden.

W ien , 1. Oktober. Professor B illro th  hat anläßlich seines 
vierzigjährigen Doktorjubiläums das Ehrenzeichen fü r Kunst und 
Wissenschaft erhalten.

W ie n , 1. Oktober. V ie r in  T rie ft geborene Studirende 
der Universitäten T u r in , Padua und Pisa wurden nach ersolg- 
1er Haussuchung wegen des jüngsten Petarden - Attentats dem 
Strafgericht übergeben; ein Verhafteter gehört der Land- 
wehr an.

W ien , 2. Oktober. Der König von Sachsen ist heute früh 
8 Uhr nach Dresden zurückgereist ; der Kaiser geleitete den 
König zum Nordwest - Bahnhöfe, wo sich die Monarchen auf da« 
herzlichste von einander verabschiedeten.

P a riS , 1. Oktober. Präsident Carnot hat heute eine A n  
ladung angenommen, die ihm durch eine Abordnung der S tad t 
Lille zu der am 8. d. M . stattfindenden Centennarfeier der A u f­
hebung der Belagerung von Lille  überbracht wurde.

P a r is ,  2. Oktober. Professor Ernest Rena», M itg lied der 
Akademie, ist heute früh 6 Uhr 20 M inuten an einer durch Herz­
affektion komplizirten Pneunomie gestorben.

A ntw erpen, 1. Oktober. D ie Seebehörden haben beschlos­
sen, die Ausschiffung der russischen Auswanderer, denen die Lan­
dung in  Amerika verweigert wurde und die jetzt nach Europa 
zurückkehren, zu untersagen.

P e te rsburg , 2. Oktober. Nach den bisherigen Bestim­
mungen w ird der Kaiser zum 17. d. M . wieder in  Petersburg 
eintreffen.

N ew -U ork, 1. Oktober. D ie Carnegiewerke in  Homestead 
mußten gestern die Arbeit infolge der Unmöglichkeit, entsprechend 
geübte Arbeiter zu engagieren, einstellen. ,

Srovinzialnachrichten.
(:) G trasburg, 1. Oktober. (Witterung. Abschiedsfeier). W ir haben 

hier einen so schönen Herbst, daß die meisten Kastanienbäume in vollster 
Blüte stehen und im Walde eine große Menge reifer Erdbeeren gefunden 
wird. — Gestern fand zum Abschiede des Herrn D r. Prowe im Hotel 
Sanssouci eine Feier statt. An die Stelle des Herrn D r. Prowe tritt 
Herr Oberlehrer Krüger aus Schwetz.

Neumark, 1. Oktober. (Kreishaus). Der hiesige Kreistag beschloß 
heute die M itte l zum Bau 'eines Kreishauses zu bewilligen. Der Kauf 
des bisher benutzten Landrathsamts-Gebäudes und des daneben liegen­
den Aron'sären Grundstückes wurde einstimmig genehmigt.

):( Krojanke, 2. Oktober. (Gehaltserhöhung). Das Gehalt des neu an­
zustellenden Bürgermeisters ist auf Grund einer Verfügung des Be­
zirksausschusses von 1500 auf 1800 Mk. (inkl. 50 Mk. für Landpacht! 
erhöht worden.

M arienw erder, 1. Oktober. (Einjährig-Freiwilligenprüfung). 3" 
der unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsraths Dulon am 29. und 
30. v. M .  abgehaltenen Einjährig-Freiwilligenprüfung waren 10 Prüf­
linge zugelassen worden. Von diesen wurden nach der schriftlichen 
Prüfung 6 zurückgewiesen; von den übrigen 4 bestanden 3 das Examen- 
Es sind dieses E h r lic h  aus T h o r n ,  Altmann aus Löbau und Sckorn 
aus D t. Eylau, letzterer als Architekt mit dem Vorbehalt der Genehm^ 
gung der Ersatzbehörde 3. Instanz.

M arienburg , 30. September. (Ein Unglücksfall) ereignete sich heute 
in der Zuckerfabrik Liefsau. Der Gasarbeiter Rekowski war mit dein 
Theerauspumpen beschäftigt, gerieth unvorsichtigerweise in den Wassersack 
und kam hier, ehe ihm noch H ilfe gebracht werden konnte, elend Uins 
Leben. Heute Nachmittag begab sich eine hiesige Gerichtskommission an 
O rt und Stelle, um den Thatbestand aufzunehmen.

Neuteich, 30. September. (Ueberfall). Gestern Abend wurde aus der 
Marienburger Chaussee in der Nähe der Stadt der Arbeiter Kewitsch aus 
Tolkemit von zwei M ännern und einer Frauensperson angehalten, durcb 
einen Schlag auf den Kopf und einen Messerstich über die Nase verletzt 
und seiner Kleidungsstücke bis aufs Hemd beraubt. Der That verdächte 
ist der Arbeiter Kühn aus der Nähe von Elbing und dessen ZuhälteriU- 
Letztere wurde heute auf der Lindenauer Feldmark festgenommen, während 
der Kühn unter Zurücklaffung der geraubten Sachen den Verfolgern 
entkam.

Buchholz Westpr., 30. September. (E in  gräßliches Unglück) hat ficb 
unweit des hiesigen Bahnhofs zugetragen. Der Bahnarbeiter S ä M  
aus Firckau wurde heute auf seinem Nachhausewege von Buchholz no  ̂
Firchau von dem um 7 Uhr abends in Buchholz eintreffenden PerloneN' 
zuge 10 erfaßt und sofort getödtet. Sch. war so verstümmelt, daß die 
Körpertheile zusammengesucht werden mußten. Dies ist wieder eine 
Warnung, wie gefährlich es ist, auf dem Bahndamm zu gehen.

Königsberg, 30. September. (Freihafen). Das Vorsteheramt unserer 
Kaufmannschaft beschäftigt zur Zeit die Anlegung eines Freihafens resp- 
eines Freibezirks für die hier einzuführenden und demnächst weiter Z" 
transportirenden Waaren. Hamburg und Bremen besitzen solche den 
Handelsverkehr ungemein erleichternde Einrichtungen, Stettin und DaN-iS 
bemühen sich gegenwärtig um die Erlangung gleicher Vergünstigungen- 
Der Magistrat ist ersucht worden, mit dem Vorsteheramte der Kaufmann- 
schaft in dieser Angelegenheit zu berathen, und hat diesem Ersuchen enl- 
sprachen.

Königsberg, 1. Oktober. !(Zum  300jährigen Jubiläum der Sckloß- 
kirche), da- am 1. Januar 1893 festlich begangen werden soll, ist der 
Bau einer neuen Orgel bewilligt worden.

Königsberg, 1. Oktober. (Explosion). Gestern Nachmittag maä)te 
sich vom Einftelge-(RevisionS)-Schacht der Elektricitätswerke, welcher sicb 
auf dem Trottoir der Bahnhofsstraße befindet, ein erdbebenarttges Rollen 
bemerkbar, wobei die Fenster der Häuser erklirrten. Bald darauf flog' 
wie die „Königsb. Allg. Ztg." erzählt, mit einem donnerartigen Getöse, 
das bis weit in die Nachbarstraße gehört wurde, der Deckel des Revi- 
sionsschachts hoch in die Luft und stürzte, in kleine Stücke gesprengt, 
auf das Straßenpflafter wieder herab. Ebenso wurden die um deN 
Revisionsschacht liegenden schweren Granitfliesen des Trottoirs etwa zwei 
Fuß hoch in die Höhe geschleudert und zerbrachen wie Glas. Das der" 
Revisionsschacht nächstgelegene Haus wurde derartig erschüttert, daß 
mehrere Fensterscheiben zersprangen. Glücklicherweise ist niemand be­
schädigt, was als ein Wunder zu betrachten ist. E in  Pferdebahnkutscher, 
der mit einem Pferdebahnwagen gerade des Weges gefahren kam u ^  
Augenzeuge der Explosion war, giebt an, daß die Stücke des Revision^ 
schacktdeckels bis zum dritten Stockwerke der Häuser emporgeschleudert 
wurden. Der ganze Pferdebahnwagen war während der Explosion voll' 
ständig in Staub und Sand gehüllt, während die Pferde erschreckt stehe" 
blieben. Ueber die Ursache der Explosion ist noch nichts genaueres er­
mittelt; man vermuthet, daß sich Gas in dem Schacht angesammelt Hai, 
das durch die Elektricität entzündet worden.

Jnsterburg, 1. Oktober. (Lieutenant von Reibnitz), Sohn des Herr", 
v. Relbnttz-Geltzeln, welcher am letzten Sonntag beim Hürdenrennen aul 
der Althöfer Rennbahn stürzte, ist soweit wieder hergestellt, daß er ai" 
29. v. M . morgens nach seiner Heimath abfahren konnte, v. R . trägt 
den rechten Arm in der Binde. Der Kaiser erkundigte sich telegraphis") 
nach dem Befinden des Patienten.

Posen, 29. September. (Trichinose). Nach Anzeige des Kreis- 
physikus sind in Kosten und in der nächsten Umgebung zwanzig Per­
sonen an der Trichinose erkrankt. Der Ursprung der Krankheit hat sich 
nicht feststellen lassen.

Posen, 1. Oktober. (Zum Grenzverkehr). Zuständigerseits wird mit­
getheilt, daß für die durch die Provinz Posen nach Kongreßpolen reisen­
den Deutschen Quarantäne in den russischen Grenzorten nicht statt­
findet.

Krotoschin, 30. September. (Auf den hiesigen SchießstLnden) wart" 
mehrere Soldaten damit beschäftigt, Rasen zum Belegen der Wälle 
zustechen. Dabei wurden durch eine verirrte Kugel zwei der Leute ge­
troffen; einer erhielt einen Schuß in den Kopf und war sofort todt, der" 
anderen drang dieselbe Kugel durch den Oberschenkel.

K olm ar i. P ., 30. September. (Blutvergiftung). Die Frau  des 
Schmiedemeisters und Stadtverordneten M ilbrandt hatte sich vor einige" 
Tagen durch Abschneiden einer Warze an der Hand eine Blutvergiftung 
zugezogen. Erst als schon der ganze Arm geschwollen war, suchte sie 
einen Arzt auf, jedoch zu spät. Die im 34. Lebensjahre stehende Fra" 
ist unter fürchterlichen Schmerzen gestorben.

Filehne, 29. September. (Prüfung). Heute wurde an dem benach­
barten Pädagogium Ostrau die Entlassungsprüfung, welche als könig' 
Kommissarius der Geh. Regierungsrath Polte aus Posen leitete, beendigt- 
Von 20 Zöglingen, die sich zur Prüfung gestellt hatten, haben sie ^  
bestanden und sich damit das wissenschaftliche Berechtigungszeugniß ZU"* 
Einjährig-Freiwilligendienst erworben. .

K öslin , 30. September. (Einweihung). Heute Vormittag wurde dâ  
mit einem Kostenaufwands von 80 000 Mk. erbaute Siechenhaus, rve!<b  ̂
nach der verstorbenen Frau  Ulrike v. Heidebreck, die zum Bau desselbe" 
den ersten namhaften Beitrag gespendet hat, „Ulrikenstist" benannt worde" 
ist, feierlichst eingeweiht.________________________

L̂okalnachrichten.
Thor». 3. Oktober 1892-.,,

7— (Z u r  A b w e h r  d er C h o le ra ) .  Z ur Unterstützung des ' 
Sänllno mit der ärztlichen Untersuchung der aus dem Wasserwege eu 
treffenden Personen aus Rußland betrauten Herrn D r. Drewitz aus Thc"  ̂
ist noch ein zweiter Arzt dorthin berufen worden. .

(V e rb o t) .  Das Baden in der Weichsel ist, da in W a rs c h a u s  
Cholera - Todesfälle konstatirt sind, laut einer polizeilichen Beka""^ 
machung vom heutigen Tage verboten. Die öffentlichen Badeanst"^^ 
im Strom sind geschloffen worden. B o r der Verwendung des 
selwassers zum Trinken, Kochen, Waschen wird dringend g e w a ^

—  ( M i l i t ä r is c h e s ) .  I n  den nächsten Tagen treffen hier 
Offiziere ein um aus den Panzerthürmen des Buchtaforts Schießübung» 
anzustellen. Die Herren werden auch das für den Artillerie - Z e r ­
platz in Aussicht genommene Gelände einer nochmaligen Prüfung 
Ziehen.

— " ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a  pl a u e n  a u s s e r  P v u -  u n o  2. e l e g r  » 
V e r w a l t u n g ) .  Uebertragen ist, zunächst probeweise, dem P o n A ' 
Piper aus Schwerin Meckl. eine Postinspektorsteüe für den d A r r  * 
Oberpoftdirektion in Danzig. Versetzt sind: der Postinspektor 2 ^ * "



von Danzig nach E rfu r t und die Postassistenten Krause von Jablonow o 
nach M arienw erder, Lüdke von Konojad nach Leibitscd, Pieritz von 
Schöneck nach Rehhof und Schlotz von Putzig nach Großliniewo. Be­
standen haben die P rü fu n g  zum Postassistenten: die Postgehilfen Aber- 
rneth und Zeep in Danzig, M a a ß  in  Thorn und Tomerius in  Elbing. 
Freiwillig ausgeschieden ist der Postgehilfe Schnakenberg in  Lessen.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberlandesgericktssekretär Scholz in 
M arienw erder ist zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Thorn ernann t 
worden.

— ( V e r t r a u e n s m ä n n e r ) .  Z u V ertrauensm ännern bezw. S te ll­
vertretern der Norddeutschen Holzberufsgenofsenschaft sind gewählt die 
Herren Theodor Voges in  Graudenz, Albert G r ü n d e r  i n T h o r n ,  
O tto Pohl in F rauenburg , E . Jeske in  Czarnikau und Zeyland in 
Posen.

— ( K a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r s a m m l u n g ) .  Nach dem „Westpr. 
Volksbl." soll die dritte Generalversammlung des Verbandes katholischer 
Lehrer Deutschlands voraussichtlich in den Pfingstferien des n. I .  in  
Danzig abgehalten werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n  - V e r s  a m m l u n g ) .  I n  der für 
künftigen Donnerstag angesetzten ordentlichen Sitzung der S tadtverordneten 
stehen un ter anderen folgende wichtige Punkte auf der T agesordnung: 
1) die Wasserleitung und Kanalisation in  der S ta d t Thorn, 2) die E in ­
führung einer Biersteuer, 3) die Vereidigung und E inführung des H errn 
S tad tra th s Fehlauer.

— ( E i n s e g n u n g ) .  Am gestrigen Erntedankfeste fand in  der 
neuftädtischen evangelischen Kirche die Einsegnung der Konfirmanden der 
S t. Georgengemeinde durch den P fa rre r  derselben, H errn  Andriessen, statt.

— ( U e b e r  d i e  k i r ch l i che n  V e r h ä l t n i s s e  z u  Mo c k e r )  geht 
UNS folgende Zuschrift zu: Schon lange hatte sich in  der S t .  Georgen- 
-enreinde das Bedürfniß nach einem Hilssgeistlichen herausgestellt, weil 
es von einem P fa rre r  dieser Gemeinde beim besten Willen nicht immer 
gut möglich w ar, die Seelsorge nach V erlangen zu bestreiten. Ganz 
unerw artet kam diese Hilfe kurz vor Weihnachten v. I .  in  dem Prediger 
Herrn Pfefferkorn. Derselbe wurde mit einem vom königl. Konsistorium 
festgesetzten und bezahlten festen Gehalte als Vikar für die Gemeinde 
Mocker angestellt. Die A m tshandlungen bei Begräbnissen, Taufen u. s. w. 
vollzieht er mit großer Bereitwilligkeit und B erufstreue unentgeltlich. 
E in Klassenzimmer der dortigen Schule wurde ihm bereitwillig zur Ab­
haltung der Gottesdienste freigegeben. Aber von einer kirchenähnlichen 
Ausschmückung w ar keine Rede. Selbst die nothwendigsten Kirchen- 
geräthe, wie Abendmahlskelch, Leuchter, Kruzifix u. s. w. fehlten; sie 
wußten entliehen werden. Ebenso wurde ein H arm onium  zur Beglei­
tung des Gesanges gegen einen monatlichen M iethszins geliehen und 
ein O rganist gegen ein mäßiges H onorar angestellt. Aber wo sollte das 
Geld zu dem allem herkommen? D a die S t .  Georgengemeinde kein V er­
mögen besitzt, w ar eine Bitte an  dieselbe um Unterstützung ohne Erfolg. 
Die evangelischen Gemeindemitglieder zu Mocker w aren also auf Selbst­
hilfe angewiesen. Und Dank der eifrigen Bemühung des H errn Prediger 
Pfefferkorn, der in kurzer Zeit durch seine von echt christlichem Geiste 
durchwehten Predigten und durch seinen Umgang die Liebe und Z u ­
neigung der Gemeinde sich bereits in hohem Grade erworben hat, ist 
durch milde Gaben soviel eingekommen, daß ein den Verhältnissen ange- 
wessener A ltar, eine Kanzel und ein schönes H arm onium  angeschafft 
werden konnte. E in  Kruzifix und ein massiv silberner, innen vergoldeter 
Abendmahlskelch sind von zwei nickt zu dieser Gemeinde gehörigen christ- 
"chen F reunden geschenkt worden. Z w ar fehlt noch manches zu einer 
würdigen Ausschmückung einer gottesdienstlicben S tä tte , aber im Hinblick 
auf die w underbare Hilfe, die w ir in dieser Hinsicht erfahren haben, 
wussen w ir bekennen: B is  hierher hat G dtt geholfen, er wird auch 
weiter helfen.
. .  — (D e r  U r l a u b )  für die Mannschaften der G arnison, welcher
wsher während der Som m erm onate bis 10 Uhr dauerte, endet seit dem 
U Oktober er., für die D auer der W interm onate, bereits um 9 Uhr.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m ) .  S e in  50jähriges Dienftjubiläum begeht 
aw 7. Oktober der städtische Chausseeaufseher Hasse, der an diesem Tage 
uns eine dreizehnjährige M ilitärdienstzeit und auf 37 J a h re  treuer der 
T tadt geleisteter Dienste zurückblickt. Die Zahl solcher berufsthätiger 
E n n e r  ist in heutiger Zeit n u r  eine beschränkte. Den Ehrentag will 
daher die Behörde nicht ohne Anerkennung vorübergehen lassen.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Donnerstag den 29. September 
nachmittags hielt die Thorner Schmiedeinnung im Hause ihres Ober- 
weifterS H errn Rudolf Hesselbein ihr M ichaelisquartal ab. E s  w urden 
acvt Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit und bestandener P rü fu n g  zu Ge- 
jbuen freigesprochen; zwei Lehrlinge in  die LehrlingSrolle neu einge- 
!wneven und ein Meister in die I n n u n g  aufgenommen. Die I n n u n g  
oeichlotz, aus dem allgemeinen Verbände der deutschen Sckmiedeinnungen 
auszuscheiden. D arauf w urden die fälligen Beiträge erhoben, die Kassen- 
rechnungen pro 1891/92 geprüft und nach Richtigbefund der R endant 
entlastet. Zum Schluß fand ein Abendessen statt.

. - - ( V e r e i n  zur U n t e r s t ü t z u n g  du r ch  A r b e i t ) .  Derselbe 
versendet jetzt seinen Jahresbericht für 1. A pril 1891/92. Danach hat 
der Verein in  dieser Zeit 1585 Mk. 35 P f. armen Mädchen und F rauen  
ourch Zuweisung weiblicher Handarbeiten zu verdienen gegeben. S em  
VerkaufSlokal ist Schillerstr. 4. Daselbst sind die verschiedensten Arten 
weiblicher Handarbeiten vorräthig, Bestellungen auf solche werden 
entgegengenommen. Der Verein verdient um seiner humanen Bestrebungen 
willen allseitige Unterstützung.
^  — ( L a n d w e h r - V e r e i n ) .  I n  der 37. Hauptversammlung am
S onnabend gedachte der 1. Vorsitzende, Herr Landgerichtsrath und Haupt- 
^na.nn d. L. Schultz, in  seiner Eröffnungsrede des an vaterländischen 
A in n eru n g stag en , abwechselnd trauriger und freudiger F ärbung , so reichen 
M o n a ts  Oktober und schloß mit einem von der Versammlung begeistert 
aufgenommenen Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser. — Einige geschäft- 
liche Angelegenheiten wurden erledigt, von denen hervorzuheben ist, daß 
zwel M itglleder neu aufgenommen wurden, und daß die in der B ildung 
begriffene Vereinsbibliothek durch Geschenke eines dem Verein wohl­
gesinnten H errn und eines Kameraden wieder um einige 70 Bände reicher 
geworden ist. Eine größere Anzahl Kameraden, die sich noch nicht das 
Jahrbuch für 1893 angeschafft haben, wurden erinnert, sich dasselbe 
baldigst vom Kameraden Rentier Wenig abzuholen. — H err D r. Pasig 
Hielt in  freundschaftlicher Beziehung zum Verein einen auf eigenen A n­
schauungen und Erlebnissen beruhenden V ortrag  über seine Reise nach 
Afrika. Der eine S tunde währende V ortrag w ar spannend, die Schilde­
rung lebhaft und anregend, so daß der Zuhörer sich im Geiste in die 
fremdländische Gegend m itten unter die abenteuerlichen Gestalten und 
Gebräuche EgyptenS an den N il nach Cairo versetzt glaubte. Der wohlverdiente 
^eifall der Anwesenden dankte dem Redner am Schlüsse seines V ortrages 
lur die interessanten Schilderungen. — E in  darauf folgendes zwang- 
w.leS Beisammensein hielt die Kameraden noch einige S tunden  bei vier- 
Awmigem Gesang und gemeinschaftlichen Liedern bei einander. Auch 
^  Ehrenmitglied des V ereins, der Kommandant von Thorn, Herr 
^ eneralmajor von Hagen, verweilte mehrere S tunden  unter den altge- 
vienien Soldaten.
1,. — ( Ko n z e r t ) .  Der M ännergesangverein „Liederkranz" veranstal-

e gestern im ArtuShof ein Vokal- und Jnstrum entalkonzert unter M it- 
erÄr ü der Kapelle des Infan terie reg im en ts von der M arwitz und 
Ö ffnete damit gewissermaßen die diesjährige Saison. W ar das Konzert

leider nicht so zahlreich besucht, wie es die bisherigen Aufführungen
VereinS, die in  unseren musikliebenden Kreisen stets gebührend 

"M utzt wurden, erhoffen ließen, so hat der gestrige Abend dennoch dem 
^ led erk ran r"  und seinem thätigen D irigenten H errn K antor Grodrki

Z eugungen . Ueber den F ranz Abt'schen „Sonntagsm orgen" und die 
sitin kürzlich gehörte „Sturmbeschwörung" von D ürrner als Kompo- 
sejOUen herrscht n u r  eine Stim m e deS Lobes, und w as die „Abend- 

Kreuher betrifft, so entströmte ihr, obwohl n u r im kleinen 
Anw gefaßt, doch eine Fülle von Poesie, Gemüth und melodischer 

Glicht minder wie die gesanglichen, w aren eS auch die instru- 
wodin 2  Bestandtheile des Konzerts, welche demselben das Gepräge einer 
vrdp^?bereiteten, daher gelungenen A ufführung verliehen. E ine außer- 

, Wirkung erzielte die Kapelle namentlich durch das stimmungsvolle 
Etwa?!* ersten Akt der O per „König M anfred". Jedenfalls steht zu 
wird c - baß unseren Musikfreunden recht bald Gelegenheit gegeben 
Herrn Ä^ohl den „Liederkranz" wie die Kapelle und ihren D irigenten 
z u  könriAEdemann, üblere in  ihren Sinfoniekonzerten, wieder begrüßen
in de^ ( De r  T h o r n e r  B e a m t e n  - V e r e i n )  wird von n u n  an wie 
«IN 15 -Ngen Wintersaison wieder jeden Donnerstag nach dem 1. und 

' ibden M ona ts  Familienabende im Tivoli abhalten.

— ( V o m  W e t t e r ) .  Am Tage ist die W itterung noch immer recht 
w arm  und freundlich, während die Nächte schon kühl sind. I n  den beiden 
letzten gingen starke Regenschauer nieder, die erst gegen M orgen auf­
hörten. Allmählich, ganz allmählich zieht der Herbst bei u n s  ein.

— ( S p r i t z e n p r o b e n ) .  Am S onn tag  früh von 7 bis 8*/r Uhr 
fand auf der Esplanade vor dem Gerechtenthor eine Revision und Probe 
der drei städtischen großen Feuerspritzen, ferner der Polizei-, Krankenhaus-, 
Theater- und G asanstalts-Spritzen statt. Sämmtliche Spritzen w aren in 
gutem Zustande und leistungsfähig. Der Probe wohnten u. a. die 
H erren S tad tbaurath  Schmidt, Stadtbaum eister Leipolz und der Führer 
der freiwilligen Feuerw ehr Drechslermeister Borkowski bei.

— ( S p r i t z e n r e v i s i o n ) .  M orgen werden die in  den Vorstädten 
stationirten Feuerlösckgeräthe revidirt und probirt.

— ( Z i e g e l v e r s c h i f f u n g e n ) .  S e it E röffnung der Schifffahrt in 
diesem Ja h re  sind bis jetzt vom Thorner Weichselufer zwischen Finstern- 
und Brückenthor acht M illionen Ziegel zu Kahn verladen worden. Die 
Ziegeln sind beinahe zu gleichen Theilen nach Fordon und Bromberg be­
fördert worden. P roduzirt sind diese acht M illionen Ziegeln fast ausschließ­
lichin den Ziegeleien von Gremboczyn; 200 000 entfallen auf Leibitsch.

— ( U n f a l l ) .  Die Pferde des Besitzers Buchholz au s Rohrmühle, 
der am Freitage vom hiesigen Wochenmarkt nach seinem Heim atsorte 
fahren wollte und neben seiner Schwester noch eine alte F ra u  auf dem 
Wagen hatte, gingen an der U nterführung am Hauptbahnhofe, von einem 
Lokomotivenpfiff erschreckt, durch. Am Brückenköpfe schlug der W agen 
gegen einen Prellstein und zerbrach, wobei zwei der Insassen auf das 
Pflaster geschleudert w urden. E in  Vorüberfahrender nahm die alte, am Bein 
beschädigte F ra u  und die an  der Hüfte verletzte Schwester des B . auf 
sein G efährt und brachte sie nach Hause. Der mit dem bloßen Schreck 
davongekommene Besitzer des Fuhrw erks aber fand seine Schimmel erst 
in Podgorz wieder, wo sie von H errn Fleischermeister Haß aufgefangen 
worden waren.

— ( Un f ä l l e ) .  Der bei dem Rittergutsbesitzer H errn  F . Kühne 
auf Birkenau bedienstete 42 J a h re  alte Kutscher Ignatz  Sosnow ski wurde 
vor einigen Tagen beim Anspannen junger Pferde von einem derselben 
so stark an die Krippe gedrückt, daß er eine linke Rippe brach und be­
deutende Quetschungen davontrug. — Der 44 Ja h re  alte Knecht A ndreas 
Janiszew ski auf der königl. Domäne Kunzendorf, bei H errn O ber­
am tm ann Höltzel beschäftigt, erlitt beim Schieben eines beladenen W irth- 
schaftswagenS einen Leistenbruch auf der linken Seite.

— ( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist am 28. September abends der 
Postassistent Ferdinand P a u l G rahm ann zu G rim m a unter M itnahm e 
von Kassengeldern und eines W erthbriefes im Werthe von zusammen 
6469 Mk. M an  vermuthet, daß er sich nach seiner Vaterstadt B rom ­
berg, oder in  die Nähe derselben begeben hat. Die kaiserl. Postdirektion 
Leipzig hat für die Ergreifung deS Flüchtlings und die W iedererlangung 
des Geldes eine Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 0,49 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Schleppdampfer „Weichsel" 
mit einer Ladung leerer S p iritusfäffer, Heringen, Artilleriematerial und 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und auf der Thal­
fahrt der Dampfer „Thorn" ohne Ladung au s Wloclawek. — I n  der 
Zeit vom 26. September bis 3. Oktober haben auf der Weichsel Thorn 
pasfirt auf der Bergfahrt 10 beladene, 24 unbeladene Kähne, 3 beladene,
2 unbeladene Barken, 3 unbeladene Galler, 1 beladener Schleppdampfer,
3 beladene G üterdam pfer; auf der Thalfahrt 18 beladene Kähne, 4 be­
ladene Barken, 4 beladene Galler, 1 beladene Zille, 1 beladener, 2 unbe­
ladene Schleppdampfer und 2 beladene Güterdampfer.

G remboczyn, 2. Oktober. (Einen „seltenen Schuß") machte hier 
ein Schütze, indem er einen Hasen nebst seinem treuen „S tram o " 
mit einer Schrotladung erlegte.

Die Khslera.
I n  B e r l i n  find bis Sonntag M ittag neue Cholerafälle 

nicht konstatirt. I m  Moabiter Krankenhause befinden sich noch 
8 Cholerakranke, von denen indeß 6 außer Gefahr find. A ls  
verdächtig werden noch 49 Personen ärztlich behandelt.

I n  C h a r l o t t e n b u r g  ist eine Schifferfrau unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen gestorben.

Der Schiffseigenthümer S to lp  aus Zerpenschleuse ist auf 
der Fahrt von Berlin nach Spandau an asiatischer Cholera ge­
storben. D ie Leiche ist in S p a n d a u  gelandet.

Der allgemeine Stand  der Dinge in H a m b u r g  wird be­
ruhigender. Amtlich werden Sonnabend 4 7  Todesfälle gemeldet; 
davon entfallen auf Freitag 30 Erkrankungen und 7 Todesfälle 
(gegen 33 resp. 15 am Donnerstag). D ie Transporte betrugen 
57 Kranke und 7 Leichen (gegen 4 2  resp. 5 am Tage vorher). 
Gestern wurden 43  Erkrankungen und 21 Todesfälle gemeldet. 
Davon entfallen auf Sonnabend 12 Erkrankungen und 14  
Todesfälle. D ie Transporte betrugen 32 Kranke und 5 Leichen. 
Aus A l t o n «  werden amtlich 6 Erkrankungen und 4  Todes­
fälle gemeldet. —  Laut der bis zum 17. September rei­
chenden Statistik des Medizinalamts starben in Hamburg seit 
M itte August genau neuntausend fünfhundert Menschen an Cholera, 
Cholerine, Durchfall und Brechdurchfall; das würde für Hamburg- 
Altona zusammen rund zehntausend Gestorbene ergeben.

I n  S 1 e t  1 i n  ist laut amtlicher Meldung am 29. S e p ­
tember eine Arbeiterfrau gestorben und am 26. September ein 
Arbeiter erkrankt. D ie erst jetzt beendete bakteriologische Unter­
suchung hat asiatische Cholera ergeben.

Nach in G e n f  eingegangenen Meldungen ist die asiatische 
Cholera in M o e r b e ck e , einer Gemeinde Ost-Flanderns an 
der holländischen Grenze, aufgetreten. D ie Zahl der bisher dort 
vorgekommenen Choleratodesfälle beträgt 8.

I n  der Umgegend von C a l a i s  ist Cholera aufgetreten 
und zwar in der schwersten Form; die Bevölkerung ist vollständig 
demoraltfirt und lehnte sich gegen die Behörden auf, die 
sämmtliche Brunnen durch Gendarmerie absperren lasten mußten, 
aber nicht genügend gutes Trinkwafler beschaffen konnten. In folge  
des Wassermangels nahmen die Unruhen gestern eine sehr ernste 
Wendung. D ie Aerzte find wiederholt angegriffen und mißhandelt 
worden. D ie Gendarmerie schickte Verstärkungen nach Arras, um 
die Ordnung dort wieder herzustellen.

Von Donnerstag auf Freitag find in K r a k a u  2 cholera- 
verdächtige Erkrankungen vorgekommen; in dem benachbarten 
Dorfe Debnikt ist ein siebenjähriger Knabe an der Cholera 
gestorben.

Aus B u d a p e s t  wird von Sonnabend gemeldet: D ie 
asiatische Cholera ist heute in drei Fällen amtlich konstatirt 
worden. Vom Nachmittag werden drei neue Erkankungen 
gemeldet.

I n  T e h e r a n  erkrankten vom 24. bis 29. August 2 40 0 , 
es starben 1500 , vom 29. August bis 1. September 1500  
bezw. 7 00 , vom 1. bis 5. September 800  bezw. 3 20 , in Täbris 
für die gleichen Zeitabschnitte 1200  bezw. 750 , 1400  bezw. 750  
und 900  bezw. 400 .

Mannigfaltiges.
( D a u e r r i t t . )  Der S tart zum großen Distanzritt 

von B erlin  nach W ien hat, begünstigt von prächtigem Wetter 
in B erlin  Sonnabend früh 5 Uhr 54  M inuten begonnen. 
D ie Gruppen und Einzelleiter folgten sich in Pausen von 10  
M inuten. I n  der ersten Gruppe ritt Prinz Friedrich Leopold

auf seinem Fuchswallach „Taurus." I n  einer späteren Gruppe 
folgte Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein. D ie Reiter 
ritten meist ohne S äb el, einzelne wurden von Radfahrern begleitet. 
Um 10 Uhr vormittags war der erste S tart beendet. D er ganze 
S tart soll nach neuerer Feststellung in drei Tagen erledigt sein. 
D ie Zahl der deutschen Theilnehmer beträgt überhaupt 121 . 
(Außer den Reitern startete auch der Dauerläufer Morello aus 
Leobschütz, während sich der vorletzten Gruppe a ls  Pacemaker der 
Radfahrer Kuhlmann aus Hannover anschloß. D er Meister­
fahrer Pundt beabsichtigt die Fahrt nach Wien am nächsten Tage 
anzutreten.)

(O b  d ie  C h o l e r a  i m  W i n t e r  e r l ö s c h e n  w ir d ) ,  läßt 
sich auch nach Professor Virchows Anschauung nicht mit Sicher­
heit voraussagen. Geh. Rath August Hirsch, einer der genauesten 
Kenner der Volkskrankheiten und ihrer Geschichte, pflegt, wie 
wir der „Volkszeitung" entnehmen, in seiner Vorlesung auf jene 
Frage genauer einzugehen und betont im allgemeinen den Einfluß 
der Witterungsverhältnisse auf die Verbreitung der Cholera, 
deren eigentliche Zeit der Som m er und der Beginn des Herbstes 
ist. Nach einer von Professor Hirsch aufgestellten Tabelle, 
die sich auf 290  Orte bezieht, herrschten 1873 in Ostdeutschland: 

42  Epidemien im W inter,
138  „ „ Frühling,

7 4 2  ( 549  „ „ Som m er,
( 193 „ „ Herbst.

D as Erlöschen der Cholera im Winter, also bei niedriger 
Temperatur, bildet hiernach die Regel. Es find allerdings einige 
Winter-Epidemien, so 1833  in P rag, beobachtet worden. S ie  
waren aber sehr geringfügig.

( We c h s e l f ä l s c h u n g ) .  D ie Strafkammer in Mannheim  
verurtheilte den Fabrikanten Theodor Hirsch wegen Wechsel­
fälschungen zu 3 Jahren 9 Monaten, dessen Soh n  zu 4  Jahren 
6 Monaten Gefängniß.

( I m  B u k o w i n a e r  Z o l l b e t r u g s p r o z e s s e )  
wurden 14 Angeklagte verurtheilt, Hofrath Trzieniecki erhielt 
4 Jahre, die beiden Oberbeamten 3 Jahre, die übrigen je 2 
und 1 Jahr Kerker. Der Vorsitzende des Gerichtshofes hatte 
unter dem Beifalle des Publikums in seinem Resume festgestellt 
daß ein derartiger Fall von korrumpirter Beamtenhierarchie von 
der Spitze bis in die untersten Ausläufer in Oesterreich bisher 
der erste, hoffentlich zugleich der letzte Fall sei.

( E i n e  f u r c h t b a r e  E x p l o s i o n )  ereignete sich am 
28. v. M . Nachmittag in der unweit von Lims gelegenen 
Nitroglycerinfabrik. Mehrere Arbeiter fanden ihren Tod. 
D ie Erschütterung war 4  englische M eilen in der Runde zu 
spüren.

( Z u g b e r a u b  u n g . )  Unweit der S tation  Jskrowka 
ist ein Zug der Charkow —  Nikolajewer Bahn während der 
Fahrt beraubt, eine Geldkiste m it der Tageskasse mehrerer 
Stationen, gegen 500 000  Rubel, erbrochen und mehrere Geld- 
packete aus dem Postwagen geraubt worden. M an vermuthet, 
daß an dem Raube auch Bahnbeamte betheiligt find.

( D e r  N i l ) ,  der während der letzten Tage stetig fiel, ist, 
wie ein von Wady Haifa eingetroffenes Telegramm meldet, 
während des 29. v. M. dort wiederum 2 Centimeter gestiegen. 
Dam it ist neue Besorgniß erwacht. D ie Dämme bei Minieh sind 
durchbrochen, und die S a a t ist theilweise überschwemmt. Auch 
an verschiedenen anderen Stellen find Dammbrüche erfolgt, 
und die Durrah- und Zuckerfelder in Ober-Egypten stehen unter 
Wasser.

verantw ortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rn ? "

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
3.O kt. 1. Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " /, 
Preußische 4 " /, Konsols: 1c /o . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 * / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  */« 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Österreichische B a n k n o te n . . . . 

i z e n  g e l b e r :W e i z e n  g e lb e r:O k tb .-N o v b r................................
A p r i l - M a i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

; e n :  l o k o ..................................................
)ktob.-Novbr. . .................................... ....  .

Novbr.-Dezbr....................................................
A p r i l - M a i ......................................................

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr.............................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er Oktbr.-Novbr............................... . . .
70er A p r i l - M a i ......................................... ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 0 4 - 8 0
204—70
100—40
107—

6 5 - 1 0
62—50
96—90

1 8 2 - 3 0
166—
1 7 0 -1 5
1 5 5 -2 5
1 6 1 -

7 8 - ' / .
1 4 5 -
1 4 6 -  50
1 4 5 -  70
1 4 6 -  70 
4 9 - 2 0  
4 9 - 6 0

3 5 - 3 0  
33—70 
3 3 - 7 0  

s. 4 pCt

204—70
2 0 4 - 5 0
1 0 0 - 3 0
107—
6 5 - 2 0

9 6 - 7 0
1 8 3 - 5 0
1 6 6 -
1 7 0 -0 5
1 5 4 - 2 0
1 5 1 - 2 0

7 9 -
1 4 5 -
1 4 6 -  20
1 4 5 -  50
1 4 6 -  50 

4 9 - 1 0  
4 9 - 4 0

3 5 - 6 0
33—90
33—70

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  lOOOOLiter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 80000  Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,75 Mk. Bf.

D i e n s t a g  a m  4. O k t o b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 08 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 28 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 4. Öktober.

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U hr: Misstonsstunde. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Schwsrzt Seidenstoffe von 8 S  P f .  an  bis Mk. 12 
per M eter, sowie weiße und farbige neueste G enres 

in  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und 
""zol l f re i  direkt an  P riva te . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union.
Aliolk K rleäer L  Lie. in  lü r iv li (Schweiz.)

TsiösnstolK
direkt a u s  der Fabrik von VON kltei» L KvUSren,

Ek also aus erster Hand in jeden! M aaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Lam m te und Plüsche jeder A rt zrr 

Fabrikpreisen. M an verlange M uster mit Angabe des Gewünschten.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Donnerstag den 6. Oktober 1892
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Die Einrichtung eines Pissoirs in dem 
Schulgebäude in der Hospitalstraße.

2. Die anderweite Festsetzung der Flucht­
linie in der Friedrichstraße zwischen der 
Hospital- und Katharinenstraße.

3. Den Vertrag mit dem Militär-Fiskus 
über Verwendung militärfiskalischen 
Geländes zur Verbreiterung derBrom- 
berger-Straße infolge des Baues der 
Pferdeeisenbahn.

4. Die Außerkraftsetzung der Bestimmungen 
zu 2 und 3 des Anhanges vom 9. April 
1881 zum Tarif für die Erhebung des 
Marktstandgeldes.

5. Die Entschädigung für die Reinigung 
der Bureauräume des Rathhauses und 
Verwendung des bisher von der O rts­
krankenkasse benutzten Raumes.

6. Die Instandsetzung des Schuldiener- 
Hauses bei der höheren Töchterschule.

7. Das Protokoll über die am 31. August 
1892 stattgefundene monatliche Kaffen- 
revifion.

8. Die Superrevision der Rechnung der 
Waisenhauskasse pro 1891/92.

9. Desgl. der Kinderheimrasse.
10. Die Einführung einer Biersteuer.
11. Personalsache.
12. Die Bürgerliste pro 1892.
13. Die Vereidigung und Einführung des 

Stadtrath I^blauer.
14. Den diesjährigen Weidenverkauf auf 

der Ziegeleikämpe.
15. Die Berufung des Thierarztes Nartiu 

LrLex aus Lobstädt bei Leipzig als 
zweiten Schlachthaus-Thierarzt.

16. Die Wahl eines Mitgliedes in die 
Schlachthaus-Deputation.

17. Die Entpfändung der Parzellen ^/i- 
und ^  vom Grundstück Mocker 160.

18. Das Protokoll über die am 28. Sep­
tember 1892 stattgefundene Kasien- 
revision.

19. Die Wasserleitung und Kanalisation in 
der Stadt Thorn.

20. Beschaffung von Möbeln für das 
Standesamt und das Bureau II.

Thorn den 1. Oktober 1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
_____ gez. Sovikkv.__________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der in Warschau konstatirten 

zwei Cholerafälle werden die Badeanstal­
ten in der Weichsel bei Thorn von heute 
ab geschloffen; das Kadett in der 
Weichsel wird hierdurch verboten.

Thorn den 3. Oktober 1892.
D ie Polizeiverwaltung._ _ _

Vom 1. November d. J s .  ab sind die 
Aieferungen von Kartoffeln. Fleisch 
nnd Uiktnalien für die Menage-Küche 
des 3. Bataillons, Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf 
1 Jah r zu vergeben.

Anerbietungen sind bis zum 11. Oktober 
d. J s .  einzureichen an

die Menage-Kommission.
Bekanntmachung.

Montag den 17. Oktober 1 8 9 2  
vormittag» 11 Uhr soll die Ansben- 
tnng der Kieslager in den Gemar­
kungen A lt-S teinau und Siegfriedsdorf 
vergeben werden.

Die Verdingungshefte werden gegen post- 
freie Einzahlung von 50 Pf. verabfolgt.

Bewerber wollen ihr Angebot, gehörig 
verschlossen und mit der Aufschrift: „Kies­
ausbeute" auf den Umschlägen versehen, 
zum genannten Verdingungstermin recht­
zeitig hierher einreichen. Zuschlagsfrist 
14 Tage.

C ulm see den 29. September 1892.
Bauabtheilung.

Korn. _______

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 4. Oktober er. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesige» 
Landgerichtsgebäudes

eine elegante Garnitur sSofa 
mit Seffel), S ofas, mahag. 
und Nvßbaum-Kleider« «nd 
Wäschespinde» Bettgestell mit 
Matratze, zwei große Spiegel, 
M eyers Konversationslexi­
kon, neueste Auflage mit 
Schrank, eine größere Partie  
Cognac» Rum und Ungar­
wein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

________ d l t tL ,  Gerichtsvollzieher.

Standesamt P - d g o r z .
Vom 23. September bis 1. Oktober 1892 

sind gemeldet:
a. ols gebore«:

1. Arbeiter Josef Januszrwski - Rudak, 
Sohn. 2. Eine uneheliche Tochter. 3. M au­
rerpolier Hermann Pansegrau, Sohn. 4. 
Schlosser Ernst Erbaun, Sohn. 5. Eigen- 
thümer Ernst Pockrandt-Rudak, Tochter. 6. 
Arbeiter August Wilinski - Rudak, Tochter. 
7. Lokomotivheizer Paul Thiele, ein Zwillings­
paar (Töchter). 8. Arbeiter Martin LizinSki« 
Dorf Ottlotschin, Tochter. 9. Arbeiter Ju lius 
Flader-Rudak, Sohn.

d. als gestorben:
1. Dem Maurer Theodor Dürr, Sohn, 

7 Wocken alt.
v ehelich sind verbunden:

1. Güterbodenarbeiter Karl Gustav Zirtzlafs 
und Julianna Krüger, beide in Podgorz.

Oeffeutliche Zwangs- und
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 4. Oktober er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in, resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst

6 Rohrflühle. 2 Tische, ein 
Sopha mit rothem Rips- 
bezug, > Rußbaum-Kleider- 
spind, l Wäschespind, 5 B il­
der, 1 Küchenspind, eine 
Partie Tricotagen bestehend 
aus Hosen und Hemden rc. 
2 goldene Damenuhren und 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. I L n a K tl .

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Bov m i m  Reise zurückgekehrt.
K önigl. belgischer Zahnarzt

N r .  I « .  v r ü u
in Amerika gradutrt.

S,usl>kßhtt-Dnm.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath kenn« 
Mokier am altstädtischen Markt.

Daselbst «nrntgrltiicher Nachweis 
von Wohnungen etr.

Der Vorstand.

Köiliglichts Gymllßum.
Die Aufnahme neuer Schüler findet 

Freilag den 14. und Sonnabend den 
15. Oktober vormittags von 9 bis
12 U k r im Amtszimmer des unterzeich­
neten Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- oder Tauf­
schein, ein Impf- bezw. Wiederimpfungs-

zulegen.
v r .

Gymnasialdirektor.

Kursmasse gehörige Waarenlager, be­
stehend aus:

M u ren ,
wird zu herabgesetzten Preisen ausverkar 

Reparaturen werden angenommen n 
sauber und billigst ausgeführt.

kobsrl Koews,

H e b e r s  p o s l s e k u l e
8 t e t t t n ,

^ u l m d a e l i o r  l ü t  i '
en Cnlmkachrr Aktien - Grport - Bierbrauerei"

empfiehlt
in Flaschen und Gebinden jeder G r ö ß e __

I l l a x  K r ü g e r .

Großer Ausverkauf.
Wir lösen unser ^  ,

Putz- und Weitzivaaren-Geschnft
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

WM" einen großen Ausverkauf. "WW
Das Lager ist mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft. 
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

8 c k l » W  L  A i M M k i i .
vi« unter

KSulKUed tlLlioulovksr 
Slaalsvouirollv stodvuilvu V̂vlu« üsr

6 U t 8 0 k - I l L l i S N l 8 0 t l 6 N  
6 1 N - I m p 0 l ' 1 - 6 6 8 S l l 8 6 l l L k t ^  
Daube, Donner, Xinsn L 60.

Ventral-Verwaltung: k'ravkt'art a. Ll.

Mlnrva. I ln lln  (rvtli unc! . . K!Ic. —.85 1
Vlnv an I»N8t«» Xo. 1 1 .........................  1 . -  l
Vlno «1« 1»N8tn „ 3 rorlt . . .  .. 1.25 1V1o«> <ln .. 4 / ......................  1.50 1 oline eins

»I, Lucfl 6is keiueren 'Intel- unil Dessertweine, sovie nnntülnlielie Dreis- 
llolvv, 8incl ciurck die n lriNSV» ru lrericlren.

^Veine odixer Ovsellpedstt sinä für ileo üentsoden 
Oeselimitek «orxküttiLnl nnsxvWLlille nnil delianävltv 

kertlxe l'iseltweine unü nielit nnt ^liseunnxen 8v8«nnvvter ttaUeuisedvr 
VerLelivittweine mit ^erinxen ilentselivn ^Vvi»«- <»tier Nollrwvinev, welek« 
lranüzx vdvvkall« nls Italieniseliv ^Veine anredeten werüev, «n verwvelrgeln. 
Dm «las Dnlrlilxnm vor viinsednnx ren dvwnUreu, dvaelitv inan Velin ^nltanf, 
äass lila k'lnsetlen-Lliiineltvn ilie k'lrm» Oer (-esellrietiLLt nnil odengtelielllls 
8vkn1»n»»rXe trafen müssen. «In anvti von aoilvrer Seite ^Velue nntvr 
zrlelvd«» oiler ätruliotieo -lainen wie ilie Llarkeo Lvr tlesvllnvlLLtt In Neu 

VvrLedr xvl»nxvn.
>  Iv Dborv: v. /l. Vuksok, LreitsstrE, ll. ZryminskI, IVivä- uaäl 
»  NeiliAevAtziststr.-Loko, lläuaril koknert; iv Llookor: Paul krosius.j

D a s  Gold- U. 
Silberwaaren-Lager

der

8. iHroHillllnuHell KlnikurslUllsse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- nnd 

Korallemvaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

DM- ausverkauft. "WG 
Neuarbeiten und Revaratoren werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabethstr. 8. 
Holz-Ucrkanf.

Birken-, Eicden-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 
holz, vrima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durL Aufseher hier, Ab­
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche aus verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  » I n « » , Culmerstr. 7.

Zu Horst Lkszcz bei Crusterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter NoIklLS.______

Schon am 2 6 . Oktober er.
findet bestimmt die Ziehung der grof 
Mühlhausemer Geldlotterie statt.

Hauptgewinne: Mk. 250 V00. l0V0( 
50 000 rc. Original-Lose: Vi ^ Mk. 6,1 
V« ä Mk. 3,50.

nicht länger mehr zu zögern.
Die Haupt-Agentur:

Thorn, Altstadt. Markt.

Ein sehr gut konservirter, eleganter

Uerdecknmgeit
(SpLenelre - Graudenz) wegen Gutsverkauf 
verkäuflich in Falkrnsteirr bei Culmsee. 

D^leichen^ein reservirtes, vorzügliches

s tä r k t  brauner, 6zölliger, 7jähriger WÄläch.
Wagenpserd,

Iil-ia-AtsinMimisskisk,
bestes, wirksames und andauerndes 
infektionsmittel für Pissoirs, Bec 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Zuternatiokal-Dksiufkktoreu

saure, zrarooipulver,
empfiehlt die D rogenhandlung von

k n ä e i 'Z  L  6 0 .
Breiteftr. 48.

Kiirstcil-». Pmftl-Fiillrik
von

P a u l  V l a s e j e ^ s k i .
Empfehle mein gut sortirles Bür 

Waarenlager zu den billigsten Preisen.
Gerberstrasie

vorzüglich wirk., in Flaschen ä 50 Pf. 
empfiehlt /^nlon koor^ara, T hovn. s

Mein Kontor
befindet sich von heute ab

Kreilestratze Uv. 19
im Kuusr dr» Herrn Kleischrrmeister 

Nomann.
kobeet Voewe.

Meine Wohnung befindet sich v. 1. Okt.
S c h i l l e r f t r a ß e  N r .  12

neben der Synagoge.
A .  U r a n » ,  G o ld arb e ite r.

k j l l 8 tze!iL, gepr. K ralikeilpsiegerill,
luobmaobersIrLSse l8 .

Zur U m erz iehung  eines 
A M M  14Vsjähr. Mädchens, Schülerin 
der höh. Töchterschule, sucht eine gebildete 
Dame einige junge Mädchen gleichen Alters, 
event, auch jünger, in Pension zu nehmen. 
Liebevolle mütterliche Pflege wird zugesichert. 
Die besten Empfehlungen stehen zur Seite. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer 8 leg, 
T h o rn , M eU instraße 9 6 .

M t z i l  o
von R. >v. 8ek1iekts-Steinbagen i. Wests, 
empfiehlt A . iffA ru rk iew ie rk .

prima Kobiknsäure,
per Flasche 7,50 Mk. empfiehlt

^  l i u t t n s r ,  D am pfbrauere i.

S t r i v k v o U v
in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

8 .  n r r 8 v i » r v i a .

prsnr klmslopli's
^  ^  ck < ^ c k  ^  1

geruchlos und schnell trocknend,
ermöglicht

sofortige Wiederbenutzung der Zimmer. 
Allein echt in Thorn bei

L  O o .

D — 5 < l  M r l r b M t z r
finden Beschäftigung bei

l l .  K u l l e r ,  M a u r e r m e i s t e r .
st^en  freundliche Auf- 

V nähme. Schularbeiten 
werden beaufsichtigt. O n lm erstr. 2 8 .

Liebevolle und gewissenhafte

A O - P en fio»  "WU
siir Killder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in der Expedition der „Thorner Presse".

Suche auf mein Haus, Graudenz, Herren­
straße 26,

9 - 1 2 V V V  M a r k
L 5 "/« zum 20. Febr. 1893 event, früher.

L r i i n x v l ,  G raudenz

l.i!>6nmileb-86if6
von äor Lxoel8ior-parfUmerie, kerün

evtkervt sebou uaeli lrurxbw Oobraueb alle 
HareilllielllLeiteu cler Haut uvä i8t äaäureli 
ilie delibdteste Leike äer Vameu^elt, L 8Melc 

50 kk. 2U liabev bei
L . ß1s!!in8lra88k 8>.

Ein quterhaltenes

K  N U 1s . r 6
st zu verkaufen.

I o m a 8 2 S>v8 k i,
Neue Culmer V orstadt.

sLin g. möbl. Zlm. m. hell. Kab. sofort od. 
^  z. 15. Okt. z. verm. Junkergaffe?» I n. v.
L N a r tr rr rm o h n ., 3 Zim-, Kücbe, Entree u. 
4 ^  Zub.. ev. Stallung, sos. z. v. Sch«Istr.18.
s K in  g u t  m ö b l i r t e s  Z im m e r
^  u. Kabinet ist zu verm. ibl. 8er1ov,ltr.
M öbl. W ohn. sofort zu verm. Bache 15.
IL in  m öblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestraste 2, III  rechts.
M < «ftiid tischer M a rk t  U r. 1S ist eine 

Wohnung, 2 große Zimmer, helle Küche 
u. Zub. von so fo rt zu verm. 0 . llliinstsr.
sL in m öblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelost zu vermiethen Bachestr. 13.

2  m id i .  3 « m r
iL in e  M ah n u n g  v. 3 Zim. n. Zubehör 
'L- z. 1. Oktbr. zu verm. SchiUrrstr. 14.
E in  g roßer W ohn- u . Geschäftskeller
zu verpachten, kentsvksl, Seglerstr. 10.
1 kl. m. Z., sep. Eittg., z. v. Bäckerstr. 6, II.
IL ine sreundl. W ohnung, 3 Zimmer, zu 
^  vermiethen 6opp6rnrl(a88lra886 3l.
e?>ie von Herrn Major LölilLsoli innege- 
^  habte M oknmrgz bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze Uv. 3  
im Komptoir bei Kotllled kiefmn.

kin Laden nebst Wahnnng
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden­
räumen zu verm. «sx  l.snge, Elisabethstr.

Bromberger Vorstadt,
lUellin- unrl ll!an6N8tra88kn-Loke, 

ist das P a r te rv e  und die 1. G tage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

I « v l» , - .  ^ i v l L v r t ,  Schloßstr.

beu 6. Oktober
mittags 1 Nhr

A .  z .  m  l«  i.

ThalLttStW tcu-Ntlti«.
Jeden Donnerstag nach dem I. und 

15. jede« Monats:ssamiüenabknll in livoli.
Mittwoch abends 8 Nhr:

Oeffkntliihk Kersaiiimliiilll
'n der Jnnungsherberge, der K au- und 

lolzavkejter, Gruppe II des Gewerbe- 
schiedsgerichts Thorn. Dazu gehören laut 
Ortsstatut Tischler, Drechsler, Böttcher, Stell­
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer. 

T ag e so rd n u n g :
1. Protesterhebung gegen die Wahl des 

Gewerbeschiedsgerichts.
2. Auflösung des Zimmerer-Jnnungsschieds- 

gerichts.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand.
1. kvvrs.

T ä g l i c h

L u lm d oolior  S!or
von, Fast. (Glas SO pf.)Iffax llnügex.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Gerechtestratze 31,1 Tr.
L o 8 « u » « i» S , Töpfermeister.

Prima diesjährigen

Magdeburger Lmerkiihl
empfiehlt 6 u 8 i a v  OtkNbKi.

Die Schönfärberei, Presserei >8r chenr. 
Reinigungsanstalt

von « » U » » « . Kaderstr. Nr- 0
empfiehlt sich zum Färben und Reinigen 
sämmtlicher Herren- und DamengarderobeN 
(auf Wunsch auch Reparatur), zertrennt und 
unzertrennt. Tischläufer, Teppiche u. s. w. 
werden sauber gereinigt, ohne die Farbe 

)_________ anzugreifen._____________

E m u  Fkhrliug
suchen für unser G etrridegeschaft zürn 
sofotigen Antritt. l . i8 8 L6 »r L  lV oilf-

Aufwnrlemüdcheu
gesucht Eopperuikusstr. 0 , 2 Tr Zu 
nlelden morgen den 4. Nackm. v. 4 bis 6 Uhr̂

Miethsverträge
find zu haben in der

6 . 0omdrow8ld'scheu Buchdruckerei.^ 
kevrschaftliche Motznungeu Schub 

"  straße 29 sofort zu verm. oeu lsr.^  
 ̂ Mohnnng von ä Zinl. u. ZubehörH 

^  vermiethen_________  Seglerstr. 13.^
Hochherrschastliche Wohnung

zu verm. Kromb. Uorstadt» Thalstr. St:

Eine Wohnung,
Mindstratze 5. 1. Etage, renovirt, 4 Zinn 
mer, Alkoven, große Küche nebst Zubehör 
ist von sofort oder später zu vermiethen- 
Näheres bei klbonl 8 obul1r, Elisabethstr. 1^

v i «  I - L ü v i r
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestraste 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

Freundl. möbl. Zimmer
sehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherftr. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn, 
E.m.V.-Z.,m.a.o.Bek.,s.z.v.Mellinstr.NH
/Ltrvstenstvaßr 16 eineKellerwohnunS
^  zu vermiethen. Kurie, Gerechtestraße^
1  P av te rv e -M o h n n n g , 3 Zimmer,
^  binet und Zubehör vom 1. Oktober ^  
verm. Katharinenstr. 3.________6 . 6 r»u^ .
Wjfödl. rimmso neb8l llsbinel

und Burschengelaß von sofort
vermiethen___________K veileftvake 8 ^ -
ILin mö^l. Zimmer für 1 auch 2 Herre" 
^ _____________ Gersteustraste 14

kin möbl. Vorber-Zillmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14  II 
/LLut möbl. Zim., m. a. o. Burscheng" 
^  z. 1. Okt. z. v. Zu ersr. i. d. E xp-^  
^7>er Laden nebst W ohnung . Segler 
^  Nr. 29, ist zu verm. >Vless>-
W o h n u n g , parterre, von 4 ZimMÄc 

sämmtlichem Zubehör, per 1. Ok^ 
zu vermiethen. Näheres bei

V . kVLailer, Seglerstr^5ä>
rvei g«1 mSbttrte WohvvvS

S tu b e n ,^ ,  
ch nni

gen, unweit der Ulanen-

zu je 2 geräumigen g
schenstube, event, auch mit 
aen. unweit der Ulanen- E  7. rD gen, unweit der ttianen- "tHjöber 
nierkasernen, hat vom I- 

cr. zu vermiethen Ültr. G erick lsvoU t^
« x  S  ^ 7 7 ß ,-

zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher ^  
schen ^ause sofort^ M ig  zu^venmewe«^,,

gegenüber dem Wollmarkt.

Druck m»b Verlag vo» E. Dombro«»ki tu Thor«.


